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S c h w e i z e r i s c h e  M a t u r i t ä t s k o m m i s s i o n :  
J a h r e s b e r i c h t  2 0 2 5  

1 Allgemeines  

Aufgrund der erneuerten Verwaltungsvereinbarung wurde die Gesamterneuerungswahl unserer 
Kommission erstmals durch EDK und Bundesrat vorgenommen1. Mit zehn neuen Mitgliedern sowie 
einem Wechsel im Präsidium sind wir in die Amtsperiode 2025-2028 gestartet und streben auch in der 
veränderten Zusammensetzung einen kontinuierlichen Dialog mit den Partnern an. 

2 Projekte 

2.1 Interpretation der neuen Rechtsgrundlagen: Verfeinerung 

Die noch im Vorjahr erarbeiteten Kriterien zur Anwendung von MAR/MAV konnten nach Konsultation 
der kantonalen Mittelschulämter, der Konferenz der Gymnasialrektorinnen und -rektoren und des 
Vereins der Gymnasiallehrpersonen in eine ‘Kommentierung’ der Mindestanforderungen 
zusammengestellt werden, womit die MAR/MAV-Bestimmungen eine ergänzende anwenderbezogene 
Auslegung der Umsetzungsfragen erhalten haben. Auf dieses Dokument abgestimmt sind die neu 
erarbeitete Anleitung für die Einreichung von Gesuchen gemäss revidiertem Recht sowie die 
Berechnungstabelle zu den Fächeranteilen (Art. 18).  

Weitere Fragestellungen im Hinblick auf die Umsetzung werden neu zentral über die unpersönliche 
Mailadresse (smk-anerkennungskriterien@sbfi.admin.ch) erfasst und deren Beantwortung zwischen 
SBFI und EDK koordiniert. Den Kantonen wird eine Übersicht über neu behandelte Auslegungsfragen 
periodisch im Rahmen der SMAK zur Kenntnis gebracht. 

2.2  Mehrsprachigkeit: Erlass einer Richtlinie 

Als Weiterentwicklung des altrechtlichen SMK-Reglements vom 16. März 2012 für die Anerkennung 
kantonaler zweisprachiger Maturitäten konnte am Ende des Geschäftsjahres die neue SMK-Richtlinie 
für die Durchführung von mehrsprachigen Maturitätslehrgängen verabschiedet werden. Sie ist am 
1. Januar 2026 in Kraft getreten und ermöglicht neu neben zwei- auch dreisprachige Bildungsgänge. 
Ausserdem wurde den besonderen Gegebenheiten in zwei- oder dreisprachigen Kantonen sowie für 
die Schweizerschulen im Ausland mit drei zusätzlichen Umsetzungsmodellen Rechnung getragen.  

Die neue Richtlinie wird ab jenem Zeitpunkt anzuwenden sein, an dem der gymnasiale Bildungsgang 
an MAR/MAV 23 und den Rahmenlehrplan Gymnasiale Maturitätsschulen vom 20. Juni 2024 
angepasst sein wird2.  

Bei der Beurteilung mehrsprachiger Maturitätslehrgänge geht es nicht etwa um eine nochmalige oder 
zusätzliche Anerkennung bereits anerkannter Maturitätszeugnisse, sondern um die spezifische 
Möglichkeit, eine mehrsprachige Maturität als solche im Zeugnis vermerken zu können. 

2.3 Entwurf einer neuen schweizerischen Maturitätsprüfung (SMP) 

Nach positiv erfolgter Klärung der Grundsatzfrage, ob auch unter dem neuem Maturitätsrecht mit dem 
Instrument einer Zentralprüfung eine vollständige und damit eine zum kantonalen Abschluss 
äquivalente Maturität erreicht werden kann, befasste sich eine spezialisierte Arbeitsgruppe der 
Kommission mit der Erarbeitung der wichtigsten Eckwerte für die neue Prüfung. 

Das entworfene Konstrukt mit zwei neuen Grundlagenfächern3 sowie einem Basismodul BfKA4 wird 
die Prüfungsorganisation noch komplexer gestalten und stärker belasten. Bevor die Kommission 2026 
ihren Ausgestaltungsentscheid zur neuen Prüfung fällen wird, wurde deren Geschäftsstelle 
aufgefordert, den Vorschlag der Arbeitsgruppe in Bezug auf dessen Ressourcenbindung zu prüfen 

 
1 Vgl. Art. 3 Abs. 1 der Verwaltungsvereinbarung (SR 413.18). 
2 Die erste Schülerinnen- und Schülerkohorte, für welche die neue Richtlinie zwingend massgebend sein wird, schliesst in 
Kantonen, in welchen keine Änderung der Mindestdauer der Ausbildung notwendig ist, im Schuljahr 2032/33 den 
mehrsprachigen Lehrgang ab (in den anderen Kantonen im Schuljahr 2038/39). 
3 Informatik sowie Wirtschaft und Recht. 
4 Basale fachliche Kompetenzen für die allgemeine Studierfähigkeit in der Unterrichtssprache und in Mathematik. 
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und nötigenfalls eine Redimensionierung zur Reduktion der organisatorischen Komplexität 
vorzuschlagen. 

3 Basisgeschäfte 

3.1  Anerkennungsgesuche 

Im Berichtsjahr sind sechs neue kantonale Anerkennungsgesuche eingegangen (Vorjahr: ebenfalls 6).  

In der Vergangenheit wurden auch Anerkennungsgesuche für zweisprachige Bildungsgänge stets 
durch die für Anerkennungsgeschäfte zuständigen Behörden bewilligt, obwohl damit keine 
weitergehende Anerkennung verbunden war.5 Mit der Inkraftsetzung des neuen Rechts wurde das 
Verfahren nun vereinfacht, so dass die Kommission künftig eigenständig die Bewilligung für den 
Zeugnisvermerk «mehrsprachige Maturität» erteilen wird. Im Sinne einer Harmonisierung wird dabei 
auch das Reglement vom 16. März 2012 für zweisprachige Maturitäten angepasst. Für entsprechende 
Gesuche, die nach Inkrafttreten des neuen Maturitätsrechts eingegangen sind, soll fortan die SMK als 
Entscheid-Instanz fungieren.  

Die Kommission beantragte aufgrund von abschliessend behandelten Gesuchen den zuständigen 
Behörden EDK und WBF folgende Anerkennungen: 

Kt. Schulen Antrag 

ZG KS Menzingen Anerkennung der zweisprachigen Maturitätszeugnisse 
deutsch-französisch, deutsch-italienisch, deutsch-englisch 

VS Spiritus Sanctus Brig Anerkennung der zweisprachigen Maturitätszeugnisse 
deutsch-englisch 

TI Partnerschaft mit Kt. FR Anerkennung der zweisprachigen Maturitätszeugnisse 
italienisch-französisch 

Des Weiteren wurden für das Gymnasium Münchenstein (Kt. BL) weitere Fächerkombinationen im 
Rahmen der zweisprachigen Ausbildung (deutsch-französisch, deutsch-englisch) bewilligt sowie die 
Erfüllung der beim Gymnase Provence (Kt. VD) noch bestehenden Auflagen bestätigt6. 

Das Gesuch des Kt. SZ um Ermächtigung seiner KS Kollegium Schwyz zur Durchführung der 
Ergänzungsprüfung Passerelle konnte positiv beantwortet werden. 

3.2 Schulbesuche 

Im Rahmen von laufenden Anerkennungsverfahren wurden folgende Schulen besucht: 

 das Gymnase d’Etoy (Unterrichtsbesuch) 
 das Liceo di Lugano 3 (Prüfungsbesuch) 
 das Gymnase pour adultes (Unterrichtsbesuch) 

3.3  Gesuche und Anfragen 

Aus fünf Kantonen haben Maturitätsschulen für Erwachsene beantragt, den minimalen 
Unterrichtsanteil bei den Kunstfächern von 6% unterschreiten zu dürfen. Unter Berücksichtigung der 
speziellen Situation der Erwachsenenschulen hat die Kommission bei den Auftraggebern eine 
Ausnahme des entsprechenden Werts von 5% beantragt. 

Im Berichtsjahr sind weitere Anfragen von kantonalen Stellen bezüglich Verfahrens- und 
Interpretationsfragen zur Implementierung des neuen MAR/MAV eingegangen. Diese wurden – wie 
unter 2.1 bereits erwähnt – zentral gesammelt und in der Kommission behandelt. Diese Verfeinerung 
in Bezug auf die Umsetzung des neuen Rechts wurde periodisch der SMAK übermittelt. 

  

 
5 Vgl. dazu auch die Bemerkung unter 2.2. 
6 Im Hinblick auf den sich abzeichnenden Übergang zum vierjährigen Gymnasium gemäss neuem MAR/MAV 23 zeigt sich die 
Kommission in dieser Frage kompromissbereit. 
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3.4  Geschäftsstatistik 

Die Werte des Vorjahres sind in untenstehender Tabelle als Vergleich in Klammern beigefügt.  

Geschäftsstatistik Büro Plenum Prüfungs-
präsidien 

insgesamt 

Ordentliche Sitzungen 4 (4) 4 (4) 1 (1) 9 (9) 

Behandelte Geschäfte 19 (17) 20 (15) 1 (3) 40 (35) 

Informationen zu Geschäften 16 (21) 15 (18) 0 (0) 31 (39) 

4 Zentrale schweizerische Prüfungen (SMP und Ergänzungsprüfung Passerelle) 

4.1 Fachpersonal 

Die Rekrutierung von ausreichend Fachpersonal7 bleibt eine herausfordernde Aufgabe für die 
Organisierenden der zentralen schweizerischen Prüfungen. Der Einbezug dieses Expertenpools ist 
gerade auch für die Ausgestaltung der künftigen SMP (vgl. Kap. 2.3) ein wesentlicher Erfolgsfaktor. 

4.2 Prüfungsstatistik 

Zu den insgesamt sechs Prüfungssessionen in den drei Sprachgebieten der italienischen, 
französischen und deutschen Schweiz haben sich insgesamt rund 2'600 Personen angemeldet, womit 
nach der leichten Abnahme im letzten Jahr ein neuer Rekord zu bewältigen war.  

Rund 52 % der Kandidierenden stammten aus der französischen, 41 % aus der deutschen und 7 % 
aus der italienischen Schweiz.  

 

2025 Angemeldete 
Kandidierende 

Ausgestellte 
Zeugnisse 

Erreichte 
Erfolgsquoten 

Session Ort SMP PASS  SMP PASS  SMP PASS 

Winter Locarno 14 2 16 4 0 4 8 

75% 
8 

67% 
Sommer Locarno 165 7 172 62 4 66 76% 8 

Winter Neuchâtel 429 226 655 114 117 231 67% 
64% 

66% 
68% 

Sommer Lausanne 538 172 710 176 110 286 63% 70% 

Winter Zürich/ 
Pfäffikon SZ 

349 195 544 47 39 86 58% 
69% 

56% 
64% 

Sommer Zug/Bern 346 196 542 153 109 262 73% 67% 

 1’841 798 2’639 556 379 935 67% 66% 

Abkürzungen: SMP Schweizerische Maturitätsprüfung 
 PASS Ergänzungsprüfung Passerelle 

Aus den eingereichten 728 Maturitätsarbeiten wurde keine des Plagiats überführt (Vorjahr: eine). Es 
ist zu vermuten, dass mit der rasanten Entwicklung im Bereich der Künstlichen Intelligenz (KI) das 
Abschreiben an Bedeutung verliert. Wer nur wenig Eigenleistung erbringen mag, findet mit 
generativen KI-Systemen ein neues und darüber hinaus einfach zugängliches digitales Werkzeug. Die 
SMK begegnet dieser Entwicklung, indem sie das Format und die Gewichtung der mündlichen 
Prüfung justiert, damit die persönliche Leistung der Kandidierenden besser erfasst werden kann. 

Ein Betrugsversuch mit einer Computerbrille (Internetfähig, mit eingebauter Kamera und integriertem 
Lautsprecher ) hat eine neue Dimension von technischen Möglichkeiten aufgezeigt. Die Person wurde 
umgehend von der Prüfungssession ausgeschlossen. 
  

 
7 Derzeit arbeiten schweizweit rund 550 Fachpersonen bei den zentralen Prüfungen mit. 
8 Zu geringe Anzahl für eine relevante Angabe. 
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4.3 Nachteilsausgleich 

Die Schweizerische Maturitätsprüfung bietet Personen mit gesundheitlichen und sozialen Einschrän-
kungen eine wichtige Alternative zu den kantonalen Bildungsgängen. Mit 228 behandelten Gesuchen 
um Ausnahmeregelung aufgrund von Art. 27 der Verordnung über die schweizerische 
Maturitätsprüfung9 wurde ein neuer Höchstwert erreicht (Vorjahr: 188). Der Anteil der Personen mit 
Nachteilsausgleich macht bei den SMP rund 16 % aus, bei der Ergänzungsprüfung Passerelle beträgt 
der Anteil 6 %. 

4.4 Einsatz generativer KI-Systeme 

Die Verwendung von generativen KI-Systemen ist bei individuellen Hausarbeiten in aller Regel nicht 
oder nur schwer nachweisbar. Dessen ungeachtet verstösst eine Verwendung von Systemen wie 
ChatGPT beim Erstellen der Maturitätsarbeit gegen die aktuellen Regeln. Denn: die Arbeit muss 
gemäss der zu unterzeichnenden Echtheitserklärung «ausschliesslich […] persönlich erstellt und 
niedergeschrieben» sein.  

Eine Öffnung ist hier angedacht; ein neues Merkblatt «Vorschriften für die Maturitätsarbeit» und eine 
entsprechende Anpassung der SMP-Richtlinien werden derzeit erarbeitet. 

 

Schweizerische Maturitätskommission SMK 

 
Kathrin Hunziker 

Bern, 31. Januar 2026 

 
9 SR 413.12. 


